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: Wahlprüfsteine des Bundesverbandes der FW. 
Liebe Kollegen der Freien  Wähler,  
am obigen Datum habe ich mit meinen Mitstreitern aus Rottal Inn an der Versammlung FW ND-Bayern teilgenom-  
men. Das Echo, welches resümierend auszumachen war, hat uns alle sehr erfreut. 
 
Vor allem, mit Hubert Aiwanger einen so tatkräftigen Vorsitzenden in Bayern zu haben. Die beiden Bezirksräte, 
Herr Weinzierl und Herr Stiersdorfer waren mit Ihren Vorträgen aus der Sicht des Bezirkes ND Bayern auf uns auch 
sehr beeindruckend. Um die JFW nicht zu kurz kommen zu lassen, freuen wir uns jetzt schon auf die nachwachsende 
junge Generation. 
 
Alles in Allem, dass der zu erstrebende Weg, die Interessen der Ortsverbände über den Kreis zur Bezirksfraktion   
und dann weiter an die Fraktion der FW im Landtag erreicht zu haben, war ja immer schon unser Ziel, deshalb haben  
wir ja an mehreren Land- und Bezirkstagswahlen teilgenommen und es bei der letzten Wahl auch geschafft, mit der 
Schützenhilfe von Dr. Pauli, sicher in den Landtag zu kommen. Es gehört eben alles zusammen, ein starker Hubert  
Aiwanger und auch alle Kandidaten wie Mitstreiter.  
 
Zu den o. a. Wahlprüfsteinen ist weiter nichts einzuwenden, bis auf den 2. Punkt: Ausbau der Erneuerbaren Energien  
und Festhalten am geplanten schrittweisen Ausstieg aus der Kernenergie.  Mit diesem Punkt gehe ich nicht kon- 
form, zumal ich selbst Ingenieurbüros mit über 100 Ingenieuren im In- und Ausland betreibe, die auch 
Kraftwerksplanungen seit fast 30 Jahren vornehmen. Ich selbst bin Strahlenschutzbeauftragter vom bayerischen 
Landesamt für Umweltschutz, bin kurz gesagt  
in der Richtung beruflich ambitioniert.  Mir kommen die FW in dem Punkt wie Trittbrettfahrer der Grünen vor, die dam- 
als aus strategischen Gründen die Roten entsprechend eingespannt haben, um an die Macht zu kommen. 
Ich bin gerne bereit zu Diskussionen zur Verfügung zu stehen. Mit einer politischen Gruppe die lapidar den Punkt 
auf ihre Fahnen schreibt, kann ich nichts anfangen und möchte den zur Diskussion stellen. Ich denke ich bin nicht der 
Einzige der so bei den FW denkt.  
Für mich ist es so Hubert Aiwanger, als müsstest Du gegen den Bauernverband, oder gegen die Landwirt- 
schaft und deren Tierhaltung, die Du ja selbst betreibst, angehen und Herr Dr. Fahr für die Schließung aller Schulen 
plädieren.  
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Wenn wir bei den FW diesen Punkt beibehalten, den Du wohl fast allein aufgenommen hast, habe ich bei den FW  
und meine Gleichgesinnten nichts zu suchen und bedeuten den direkten Ausstieg nicht aus der Kernenergie sondern  
aus den Freien Wählern. Meines Erachtens stürzen die FW aus Unwissenheit damit ab und verlassen das seriöse  
Lager.  
Wir warten auf den nächsten Toten in den KKW`s. Denn das ist der erste gegenüber über 30.000 Toten in den 
Kohlegruben.  
 
Auch selbst was das KKW Krümmel angeht, da geht es immer um Trafos, die auch in anderen Kraftwerken sind, wie 
jetzt auch in Russland, an einem Wasserkraftwerk, da ist auch ein Trafo explodiert mit mehr als 80 Toten. 
 
Hier ist eine Panikmache und Tschernobyl kann man nicht mit unserer Kernenergie vergleichen. Zum Thema Endlager: 
Asse in Niedersachsen, da sind schwach und mittelaktive Stoffe, die vorwiegend aus der Medizin kommen und da  
geht es nicht um die Kernenergie, sondern um das lagern von radioaktiven Stoffen. In Russland werden die Stoffe 
direkt in die großen Flüsse gegeben und man kann sie anschließend nicht einmal in Spuren nachweisen. Das nur so 
nebenbei. 
Sicher bin ich für nachwachsende Energien und alternative Energien aber nur da wo es einen Sinn bringt und nicht 
nur politischen Scheinerfolg. Wir zahlen aufgrund der Energieumtriebe ca. 18 – 24 Cent pro KW. Ich zahle in Öster- 
reich 10 Cent und in Holland 8 Cent, obwohl die Holländer auch den Strom von RWE bekommen.  
 
Diese Argumente kann man ins Unendliche fortführen, sofern ein Interesse daran besteht aber wir Befürworter der 
Kernenergie, haben nun einfach keine so große Lobby der unwissenden Gegner. 
 
Leider, so spreche ich für meine Person, als aktiver FW, früherer stellv. Vorsitzender von Nd. Bayern und Organi- 
sator  wie Pressesprecher, muss meine Mitgliedschaft, sofern der o. a. Punkt nicht herausgenommen wird, beenden. 
 
Vielleicht kann man darüber bei der nächsten Delegiertenversammlung diskutieren. Für den jetzigen Wahlkampf 
für die Bundestagswahl ist das ganze wirkungslos, weil wir ja sowieso an der Bundestagswahl nicht teilnehmen. 
 
Freundlichst 

 

 
Eckart Lampe 
FW Rottal Inn   
 





Lieber Eckart, ich glaube, dass man mit der Formulierung "Festhalten am 
geplanten SCHRITTWEISEN Atomausstieg" leben kann. Das heißt, Ausstiegsziel 
2020. Wir legen den Hebel ja nicht sofort um. Wurde bisher auch von der Union 
so mitgetragen. Sollte sich vorher wirklich zeigen, dass dann die Lichter in 
Deutschland ausgehen würden, wird man immer noch entsprechend reagieren. Sagt 
man aber jetzt schon, Laufzeitverlängerung bis in alle Ewigkeit, dann werden 
den alternativen Energien wieder die Perspektiven genommen. Wir haben uns 
früher um dieses Thema nicht gekümmert, kommen aber jetzt nicht mehr drum rum. 
Gerade auch in unserer Region. Siehe Diskussionen um ein mögliches Endlager 
jenseits der tschechischen Grenze, AKW Temelin, etc. Selbst die Endlagerung 
des deutschen Atommülls ist nach wie vor ungeklärt und wird uns noch ein paar 
Euro kosten. Dass bei uns niemals was passieren wird, wollen wir es hoffen. Ob 
und wieviele Tote oder Kranke es durch die Kernenergienutzung auch bei uns 
gegeben hat, wird wohl nie geklärt werden. Die Bilder von mißgebildeten 
Kindern, die auch heute noch im Umkreis um Tschernobyl geboren werden, sind 
auf alle Fälle keine Werbung für die Kernenergie. Ich will das aber gar nicht 
als Argument strapazieren.  
Ich hoffe, dass wir Meinungsverschiedenheiten zu diesem Thema durchaus 
diskutieren können, ohne austreten zu müssen. 
 
Bis bald, Hubert 
 



Naja, 

warum nicht gleich so. Nach meiner Intervention erscheint in der Passau Neuen 
Presse v. 03. Oktober, folgende Anzeige. Man hat sich wohl alles noch einmal 
überlegt und meinen offenen Brief an Hubert Aiwanger zu Herzen genommen. 
Aber künftig nicht mehr aus der Hüfte schießen. 
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